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Der einzige Ausweg
^ Nachdem der Bürgerkrieg in Rußland

igelegt, nachdem , wie zu erwarten , der Kampf
Kerenski günstig abgelaufen ist, wenden sich
J und Regierung wieder den Ausgaben zu,

die dringend auf Erledigung harren. Eine Ver¬
sammlung des Arbeiter - und Soldatenratcs hat
den sofortigen demokratischen Frie-

en  gefordert und damit zweifellos die wirkliche
immung in Rußland zum Ausdruck gebracht.

t  ist dann eine neue Resolution angenommen
:tt, die sich mit der Frage des Friedens
hupt nicht beschäftigt. Aber jedenfalls drängt

.. mehr denn je alles auf die schleunige Lösung
Kriegerischen Konflikts. Ter innere Streit hat
eine zeitlang die Fragen der Ernährung in
Hintergrund gedrückt. Jetzt aber ist diese

ge wiederum in aller Munde . Tie Russen
erklären, daß die Hauptstadt Petersburg

ilkrzer Zeit vor dem Verhungern stehe. Nur
rin Wunsch durchzittere das ganze Land, nur
eine Sehnsucht kenne man : den Frieden.  Tas
imrfte Zweifellos zutreffen. Tie breiten Massen
haben vor einem halben Jahre sich deshalb zur
zirvvlutivn treiben lassen, weil sie von dem Um¬
sturz aller Verhältnisse den baldigen Frieden er-

teten. Daneben lwssten sie, genügend Brot zu
mmen, sobald die Herrschaft des Kapitalismus

gerungen war. Beide Hoffnungen haben sich
i erfüllt. Es wurde hinsichtlich der Ernährung

t schlimmer: die Verkehrsnöte vergrößerten
hoch der Krieg ging lveiter. Taß die Masse
Frieden will, ersieht man auch aus dem
e Kerenskis. Für General Kornilow handelte

sich darum, eine militärische Tiktatur aufzu-
n, um sodann den Kampf gegen den äußeren

mit aller Wucht forkzusetzen. Tavvn wollten
Militär und Volk nichts wissen, infolgedessen das
schnelle Ende Kornilows. Taß der meuterische

al als Kriegshetzer zu gelten hat, ersah
man auch aus den Sympathien, die ihm von
Frankreich und England zuteil wurden. Tas rus¬
sische Volk erhofft noch immer von Kerenski den
baldigen Frieden und stützt darum seine Stel-
lung. Neuerdings hat es ja aucki den Anschein,

:A’ ‘ alz ob der Ministerpräsident die Aussichtslosig¬
keit des weiteren Kampfes einsieht und dement¬
sprechend sich mit den Bundesgenossen ins Ein¬
vernehmen setzen wird. Ter alleinige Aus¬
weg aus der schwierigen Lage — so hat der Ar¬
beiter- und Soldatenrat sestgestellt— sei der

si 'j> sofortige demokratische Frieden.  Auch
M ' Kerenski scheint angesichts der Lage in Rußland

der gleichen Meinung zu huldigen.
Mit den günstigen Nachrichten aus dem Osten

Ammen Meldungen ans Frankreich und England,
8Z.- di? sehr hoffnungsfreudig klingen. Es war im

höchsten Grade bemerkenswert, daß seit einigen
Tagen die französischePresse  mit der Auf¬
teilung der Mittelmächte aufgehört hat und ein
Md über die Segnungen des Friedens
Msingen weiß. Tie innere Entwicklung Rußlands
8ibt den Staatsmännern in Paris zu denken. Ten
Staatsmännern, roAcfje nicht ganz unvernünftig
' ö Tie Bevölkerung Frankreichs ist seit Jahr und

für den Frieden geneigt, sie hat das gesunde
vfinden dafür, daß jeder weitere Tag neue

vser bringt, das Land aber keinesivegs dem
Siege näher führt. Wie es im Heere aussieht,
erkennen wir aus den Anssagen der Gefangenen
Meutereien sind an der Tagesordnung, Friedens
«Monstra tionen folgen dicht aufeinander. Tie letzte
Ministerkrise deutete an, daß auch im Parlament

« Umschwung sich vollzogen hat. Jetzt ersieht
>uan aus verschiedenen Pariser Blättern , die bis-
*er den Krieg bis zum Siege, ungeachtet aller
~4>fer, fortsetzen wollten, daß das neue Mini-
Mrmm sich vielleicht zu einer Aussprache über

Friedensziele bereit finde» wird. Wie man
liest, hat die Friedensnote des

Papstes eine Grundlage gegeben,  von
"kr aus der Weg zum Frieden gesunden werden
wnn. Taß sich in England die Stimmen der
Unsichtigen mehren, zeigt jeder neue Tag. Ter
Unterseebootkrieg greift mit unerbittlicher Härte
U' das wirtschaftliche Leben ein; Lloyd Georges
Reden können die Versenkungen nicht ungeschehen
? ^hen. Ter Finanzminifter Großbritanniens gibt
'̂ sor mit seltener Offenheit zu, daß ohne die
nnanzielle Hilfe Amerikas die Lage für die En
Me hoffnungslos sei. Nun wissen aber die Eng
^nder, was ein solcher Ausspruch bedeutet. Groß
Mannien beherrschte bisher finanziell die Welt,
r^>e Vorherrschaft ist für immer dahin gesunken,
wenn der Krieg und damit die Verschuldung an
r?e Tollarkönige fortdauert . Aus Grund dieser
^stachen hat man Ursache zu der Annahme, daß
ur England der alleinige Ausweg genau so er-

wird, wie jetzt in dem Beschlüsse des rus¬
che » Arbeiter- uud Soldatenrates.

SBit gehen mit großen Schritten einem ge¬
lten dauerhaften Frieden entgegen, so hat Erz-
bevger in seinem Wahlkreise erklärt. Ob der Friede
Mcht und dauerhaft sein wird, wissen wir nicht,
M können wir erst feststellen, wenn die Fric-
V ^ bedingungen abgeschlossen iinfe und wenn tvei-
P 1* Jahrzehnte vergangen sind Aber darin darf

dem Abaeordneten tustimmen. daß wir mit
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großen Schritten dem Frieden entgegen gehen.
Ter Vatikan blickt allem Anscheine nach sehr hosf-
nungsfreudig in die Zukunft, er rechnet damit,
daß nach in diesem Jahre der Abbau des Krieges

iä)  vollzieht . Ter Krieg geht seiner Neige zu,
weil aufseiten der Feinde jegliche Friedenshoff¬
nung geschwunden ist. Rußland verlangt den Frie¬
den, weil nur dann die Freiheit zu retten ist;
England und Frankreich erkennen, daß sie mili¬
tärisch oder wirtschaftlich den Sieg nicht mehr an
ihre Fahnen heften können. So wird denn aller

Oestlicher Kriegsschauplatz
Leine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonisch « Front
Die Lage ist ««verändert.

Krieg oder Frieden
Das Schicksal Belgiens

Berlin,  17. Seht . Mehrere Blätter der Rech¬
ten kommen heute Morgen in auffallendem Truck
auf die Verhandlungerl zurück, die zivischen den
Faktoren dev Reichsleitung zur Frage der
Kriegsziele  stattgefunden haben und warnen
mit großer Entschiedenheit vor einem Verzicht
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„Hindenburgs Gebuttstagsbitte"
manchem  ersehe ich, daß man in freundlicher Gesinnung

besonderen Anteil an meinem bevorstehenden 70jährigen
Geburtstage nehmen  will . Ich bitte, von  allen Festlichkeiten
und Glückwünschen , die mir zugedacht werden , Abstand zu
nehmen . Unser aller Zeit ist zu ernst für Feste , meine Zeit
zu sehr durch Arbeit in Anspruch genommen , um persönliche
Glückwünsche entgegenzunehmen oder zu beantworten . Wer
an meinem Geburtstage für Verwundete und Hinterbliebene
sorgt , in seinem Herzen das Gelübde zum zuversichtlichen
Durchhalten erneuert , und wer Kriegsanleihe zeichnet,
macht mir die schönste GeburtstagSgabe . ^

Großes Hauptquartier , den 9 . September  1917.

Generalfeld marschali.

«»MoMOKoMoMoMoMoWMoMoMoMo]
J

Voraussicht nach jetzt die politische Offen¬
sive,  die mit der Antwort Wilsons begann, fort¬
gesetzt werden. Tie Entente kann den Kampf nicht
mehr lange fortsetzen, da ist es ihr Bestreben,
möglichst günstige Bedingungen her-
auszuschlagen  und Teutschlands Volk ime
Regierung zu weiteren Zugeständnissen zu treiben.
Nun haben aber die Mittelmächte das Treiben
der Feinde erkannt, sie werden die gebührende
Antwort geben, sobald sobche Versuche unter¬
nommen werden.

Der deutsche Bericht
Großes Hauptquartier,  17 . Sept.

fW. T -̂B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz
Front Kronprinz Rnpprecht

Gute Sicht begünstigte die Entfaltung lebhaf¬
ter Fenertätigkcit . In Flandern steigerte sich
der Artilleriekampf an der Küste und tn ern-
zeluen Abschnitten zwischen Honthontster Wald
und Lys mehrmals zn heftigstem Trommel¬
feuer.  Englische Jnfauterieangriffe erfolg¬
ten nicht; es kam lediglich z« örtlichen Bor-
feldqefechteu, bei dcnen Gefangene ,n unserer
Hand blieben. Nordöstlich von Arras st' etzen
nachts starke Erkvndnngsabteilnngcn der
Engländer vor, an einige« Stelle « auch bis in
unsere Linie«, von wo schneller Gegenstoß den
Feind vertrieb.

Auch bei St . Quentin bereiteten die Geg¬
ner mit Fenerüberfälle « Borstöße ihrer Ans-
klärer »or, dieüberallznrSckgewiesen
wurden.

Front Deutscher Kronprinz:
Längs der Aisne , vornehmlich nordöstlich

von Soifions , ferner in der Champagne und
»or Berdu « schwoll die Kampftätigkeit der Ar¬
tillerie vielfach zu starker Wirkung an . In
«ehreren Erknndnngsqefechten büßten die
Franzosen Gefangene ein.

* ,v
Aus feindlichen Fliegergeschwader«, die

gestern Colmar zweimal augrifsen , wurden
zwei Flugzeuge durch eine unserer Jagd¬
staffeln abgeschossen. Außerdem »erlvren die
Gegner sechzehn Flugzeuge . Oberleutnant
Berthold brachte am IS. Sept . zwei feindliche
Flieger , Oberleutnant Schleich in de« beiden
letzten Tagen drei Gegner im Lustkampf zünt
Absturz.

ans Belgien.  Di « „Deutsch« Tageszeitung"
spricht mit Berufung auf die Meldung verschie¬
dener Blätter, wonach„in dieser deutschen Schick-
salGrage" bereits die Entscheidung gefallen sei,
die Erwartung ans , daß die Bevölkerung nicht
völlig im Dunkeln gehalten wird, wenn es sich
um Fragen von großer Tragweite handelt.

Die „Köln. Bolksztg." erMrt zu den von
der „Deutschen Tageszeitung" wiedergegebenen
Gerüchten, die Reichsregierung habe auf die Vor¬
herrschaft und tatsächlickie Ksntrolle über Gebiet
und Bevölkerung des früheren Königreichs Bel¬
gienverzichtet:  Auch uns sind Mitteilungen
dieser Art zugegangen, „daß in der letzten Woche
die Entscheidung über Belgien in england-
freundlichem Sinne gefallen  sei ."

Die deutsche Antwort an den Papst
Berlin,  17. Sept . (W. T.-B .) Die Blät¬

termeldungen , daß der Staatssekretär von
Kühl mann  die deutsche Antwortnote an
den Papst dem päpstlichen Gesandten in
München überreicht habe, e n t sp r e che n, wie
verlautet , nicht den Tatsachen.

Eine englische Meldung
B er l i n, 18. Sept . Ter Mailänder Korreivou--

dent des , ,Taily Telegraph" meldet, daß die
österreichisch-deutsche Antwort auf die Papstnote
den Vatikan erreicht HM. Tie Antwort enkbalte
neue und überraschende Friedens-
Dorsch läge.  In Wien sei man !?hr opti¬
mistisch und erwarte den Frieden vor Beginn
Los Winters. Offiziöse Blätter sprechen mit in¬
spirierter Einstimmigkeit von dem großen Entge¬
genkommen Oesterreichs und Deutschlands zur
Erlangung des Friedens.

Seine Friedensausfichtcn?
Der frühere langjährige Mitarbeiter im

Asqüich-Käbinett und liberale Unterhausaib-
geordnete Herbert Samuel hielt in der Kriegs-
zielfvage in Rcdcar eine Rede, in der er faßte:
Ich würde nicht aufrichtig und ohne Rückhalt
sprechen, wenn ich sagte, daß irgendwelche
Aussichten für einen baldigen Frieden be¬
ständen. Ich finde, daß alle Anzeichen dafür
fehlen. Die Deutschen haben zuviele militä¬
rische Erfolge gehabt, um sich ans den einzigen
Frieden cinzülassen, den die englische Nation
und ihre Verbündete » zugeben können. Selbst

wenn Rußland die Wahlstatt verließe , wären
die Alliierten stark genug, den Krieg erfolg¬
reich sortznführen.

Englischer Friedenswille
Amsterdam,  17. Sept . Aus Kreisen der.

sozialistischen Labour Party wird mitgcteilt,
daß unter den englischen Fronttrnppen soziali¬
stische Friedenskomitees gebildet worden sind,
die PropaMnda gegen die Annexionsbestre-
bungen machen und allgemein Zustinmmng
finden. Die Ervberungszieke Lloyd Georges
rücken täglich mehr ab. Churchill wollte in
liberalen Versammlungen einen Feldzug für
die Annexionen beginnen , er wurde aber von-
16 Organisationen abgelehnt.

Erzbergers Rede
Berlin,  17. Sept . In der von uns be.

reits gestern mitgeteilten Rede in Biberach
hat sich der Abgeordnete Erzberger u. a. noch
wie folgt gMuhert : Die d e ut s che A n t
wort auf die Friedensnote des
Papstes,  die für die Annexionisten eine
große Enttäuschung bedeutet, wurde am 10.
September festgestellt. Der Kaiser gab seine
Zustimmung und am 15. September wurde
sie dann dem päpstlichen Nuntius in München
übergeben, der sie durch einen besonderen
Kurier an den Heiligen Vater nach Rom wei-
tergeben wird. lDiese Erzbergerschc Mittei¬
lung ist mittlerweile durch das Wolffbureau
als unrichtig erklärt worden. Die Red .) Ende
dieser Woche wird in Rom und Berlin der
Wortlaut der Note gleichzeitig veröffentlicht,
werden. Bis dahin muß man Geduld haben,
und wir dürfen auch nicht glauben , was in den
Zeitungen über die Antwortnote steht. Wir
gehen, sagte Erzberger weiter , mit großen
Schritten  dem gerechten dauerhaften Frie¬
den entgegen.  Mit Bestimmtheit erklärte
er, daß der W e l t f r i e de, dem wir uns mit
großen Schritten näherten , ansgebaut sein
werde ans der Grundlage der Friedensresolu¬
tton der Reichstagsmehrheit vom 19. Juli . Die
belgische Frage sei gewiß schwierig, aber auch
sie könne im Rahmen der Reichstagsresolu¬
tton gelöst werden Die Konturen des bald
kommenden Friedens spiegeln sich am Hori¬
zont bereits ab und zwar im Ausbau des nn-
abhängigen polnischen Königreichs und insbe¬
sondere auch in einem unabhängigen König¬
reich Litauen , das ebenfalls im Entstehen sei,
unter Anschluß an Deutschland. sAuch diese'
Mitteilung ist miitlerweise widerrufen wor¬
den. D. Red.)^ Zum Schluß sprach Erzberger
über die Neuordnung im Innern und
erklärte : Das Zentrum wartet die Taten des
ueüen Kanzlers ab. Eine Behandlung , wie
es sie seither erfahren hat, wird sich das Zen¬
tum unter keinen Umständen mehr gefallen
lassen.

Der österreichische Bericht
Wien,  17. Sept . sW. T.-B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:
Ans dem östlichen Kriegsschau¬

platz und in Albanien  keine besouderen
Ereigniffe.

Am Jsonzo  tagsüber mehrfach lebhafter
Artilleriekampf. Nach Einbruch der Dunkel¬
heit ging der Feiud südlich «ou P o d l e sc e
dreimal erfolglos  zum Angriff vor.
Am Nordwesthang des Monte Sau Gab¬
riele  brachten Honvedabteiluugen bei einem
Vorstoß in feindliche Gräben Gefangene und
Maschinengewehre ein.

Der polnische Staat
W. T.-B. Warschau,  17 . September. Die

Kundgebungen der beiden verbündeten Monar¬
chen sowie der Erlaß der beiden Generalgouver¬
neure und das Patent über die Staatsgewalt
im Königreich Polen ebnete in entscheidender
Weise die Wege zum weiteren 'Ausbau des pol¬
nischen Staatswesens. Der erste Schritt wird die
Einsetzung eines Regentschaftsrats  durch
die verbündeten Monarchen sein. Ter Regent-
schastsrat muß einen Ministerpräsidenten
berufen, der einen Gesetzentwurf für die Bildung
eines vergrößerten und in den Befugnissen er¬
weiterten Staatsrats  ausarbeitet . Hand
in Hand damit wird die Bildung eines Mini¬
steriums und einer Behördenorganisation gehen,
wofür der provisorische'Slaatsrat bereits dt»
notwendigen Vorarbeiten geleistet hat . Diese Ver¬
handlungen zu führen, ist Sackie des Minister¬
präsidenten. Hierbei bleibt die Regierungserklä¬
rung vom 8. Juni voll aufrecht erhalten. Nach
der Erklärung sollen bekanntlich neben den bereits
übergebenen -Justiz- und Schulwesen folgende
Verwaltungszweige in polnische Hand«
gelegt werden: Kultus, Pflege von Kunst und
Wissenschaft, Handel, Ackerbau(mit aus kriegs¬
wirtschaftlichen Rücksichten noch näher festzulegen¬
den Einschränkungen), die Organisation des Hand¬
werks, die Beseitigung der Kriegsschäden und der
Wiederaufbau, endlich die öffentliche Wohltätigkeit
und Volksfürsorge. Was die Finanzverwaltung
betrifft, so hat die vollständige Uebergabe des
Finanzwesens an das polnische Finanzministerium
zur Voraussetzung, daß die ganze Verwaltung
in allen ihren Zweigen übergeben worden ist.
Jedoch wird die jetzt erfolgte Uebergabe einzelner
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Verwaltungs zweige allmählich von selbst für diese
die Anfänge einer eigenen Finanzverwaltung her-
-bekführen, welche dien Kern des künftigen pol¬
nischen Finanzministeriums bilden wird . Die
jetzige günstige Entwicklung ist um so mehr zu er¬
hoffen , als sich in polnischen Kreisen ein immer
regere « Streben nach einer schöpferischen Mit¬
arbeit kundgibt.

Polens Kohlenschätze
Eine Zuschrift aus fachmännischen Kreisen weist

<tjt der „Deutschen Warschauer Zeitung" auf teil Reich¬
tum an Kohlen im polnischen Reviere hin. Die Stein-
kohieng ebirgsschichten Polens treten hmiplsächlich im
.Kreise Benchin in der Gegend von Dombrowa auf. Sie
bilden einen Teil des großen mährisch-sch'.esifch-volnv-
scheu Steinkohlenbeckens. Tie Ausdehnung der St .m-
ckohlenformativ-n exstreckt sich nach Osten bis etwa
an eine Linie von*Sombkmvice in südöstlicher Richtung
!über Scrrrww—SlMv'kow bis in die Gegend südlich vdn
-Olkusz. Das Areal der flözführenden Köhlensormatton
im polnischen.Jndustri ebez.tr k beträgt nach deutscher
Schätzung ungefähr 400 Ouadratkilonteter, von ruifi-
ŝ Süte ch früher das Areal als 800 Quaürat-
tilomrtcr groß geschätzt worden Der Vorrat an ab¬
bauwürdiger Kohle wird ans über zwei Milliarden
.Tonnen geschätzt. Was die Schichtenfolge anbetrifst,
so handelt cs sich jum die gleichen Schichten, die in
Oberschlesien bei tzindcnbnrg, Beuthen und Mys oiritz
auftret im und nach Polen hinüberstreichen. Sre finden
ihre Fortsetzung in G-alMen her Jaworzna , Srerza und
Tenezynek. In Polen findet eine Znsammenlcgng der
Schichten in südöstlicher Richtung statt.

Ei » wichtiger Jahrestag
Das Kloster in Czenstochan,  das für

jeden Polen das größte uno ehrwürdigste Heilig¬
tum enthält , konnte in diesem Jahre den z wei¬

ch undertjährigen  E r i n n e r u n g Zt a g an
die Krönung des wundertätigen Muttergottes-

'Hildes feiern . Tie .Krönung fand , wie die alte
iChronik berichtet , unter ver Regiernngszeit König
.Augusts II. am 8. September 1717 mit großer
Feierlichkeit stäkt. Papst Clemens Xi . tfatte zwei

,Kronen gestiftet , uno diese von Rom dem stkuntius
'Grimaloi nach Polen gesandt . Dieser bestimmte
den Bischof Von Chotm, Christoph Szembel , dazu,

idie Krönung vorzimebmen . Am 6. September traf
der Bischof in Czenstochan ein , wo sich schon chn

'.150000 Pilger aus dem Lande feloft , aber auch
von weit her aus Schlesien . Ungarn , und Mäh¬
ren versammelt hatten . Auch die Bischöfe von
Wilna , Posen , Livland und die Vertreter der
.vornehmsten Adelsgeschlechter , u.. a . oie Grasen
Leszczhnski, Potocki , Tarlo und Koniecpvljki wa¬
ren eingetrvffen . Am 8. September , dein
Mönungstage , wurde die Feier durch Böller¬
schüsse eingeleitet , die vvn den Mauern des Klo¬
sters . welches so wacker den Anstürmen des schwe¬
dischen Heeres getrotzt hatte , abgegeben wurden.
Rach einem feierlichen Hochamt, welches von
dem. Wisch« f unter großer Assistenz abgehalten
wurde , feierte der Jesuttenpoter Kiersnicki, der
Beichtvater des Königs , in seiner Predigt die
Mutter Gottes als die Patronin uild Königin
des Landes . 'Das Von dem Bischof gekrönte Bild
wurde am Nachmittage Von dem Hochaltar nach
der Kapelle , seinem gewöhnlichen Standort , ge¬
bracht . Me kirchliche Feier dauerte bis zum
16 . September , und in der ganzen Zeit , vom
6. bis 16 ., wurden im Kloster Z292 Messcr '̂gelesen
und 148000 Personen kommuniziert . Die Feier
am 8. schloß mit einer Festillumination in der
Stadt . Zur Errirmernng an die Feier hat König
August II. die Ansiedkung Czenshxhowka zur
Stadt erhoben , ihr das Marktrecht verliehen uno
einen "Magistrat stört eingesetzt. Auch Vor hundert
Jahren fand eine Errinnerungsfeier stört, zu der
au ? Polen , Böhmen , Ungarn , Schlesien und Pom¬
mern 100000 Pilger gewallfahrt sind . Den Fest-
gottesdienst zelebrierte damals der Krakauer Bi¬
schof Johann Paul Wo-roniez . In diesem Jahre
mußte wegen der Kriegszeit von einer glän¬
zenden Feier und einer Ansammlung großer Men¬
schenmassen Abstand genommen werden . Tie
Feier beschränkte sich daher auf einen Festgottcs -,
dienst und eine Prozession . An dieser Feier nah¬
men die Gläubigen aus der Umgebung zahlreich
teil . Tie versammelten Massen verließen , wie
.Monier Czenstvchowski" schreibt, das Kloster ge¬
tröstet «und in dem« Glauben , daß sie v»>n der
Mutter Gottes nicht verlassen werden würden.
Eine aridere Zeitung — die „Gazeta Czenstochv-
wfka" hebt mit Genugtuung hervor , daß. eS
den Polen in diesem^ Jahre bei der Feier Ge¬
schieden gewesen sei , nach einem Jahrhunderts
her Erniedrigung und der Knechtschaft die Mor¬
genröte dier Freiheit aufleüchten zn sehen.

Die Zagd nach dem Glücke
Erzählung vvn Fritz Ritzel.

«6. 8« ts«tzm>g. iRachdr»ckv-rt - t-n.)
„So , hat sie das ?" lachte der Meister hohn-

fäU  auf „Hat sie auch dazu gesagt, daß. der
Kurt unser Kind schließlich sitzen läßt , gerade
so wie es der Faust mit dem armen Ding,
dem Gretchen gemacht hat ? Schlag dir doch
die Gedanken aus dem Kopfe ! Ter denkt an
.unsere Hedwig so wenig wie der Großmogul!
Und wenn etts erst täte , meinst du, ich hielt das
für ein Glück? Weil sie wie ein Vogel im Hanf¬
samen sitzen würde ? Pah ! Das Geld macht
nicht glücklich — darin halt ' ich eS mit meinen
.Vorfahren ! Tie Hedwig hat ihr Glück verscherzt
.— ihr ganzes Lebeusglück, das sie an der Seite

.eines braven , ehrenwerten Manes gefunden hätte.
Der Wilhelm hätte sie glücklich gemacht — dar-

.aus kannst du Gift nehmen ! Traurig genug,
daß. sie dem' den Laufpaß gegeben gat und jetzt
schon wieder an einen anderen denkt."

In Erregung schritt Konrad Hochseld in der
Stube äus und ach. Als er jetzt die verschüchterten
Micke seiner Frau auf sich gerichtet sah, ging !es
wie ein Zug von Mitleid über sein vergrämtes
Gesicht und stehen bleibend fuhr er gemüßigter
fort : „Der Verkehr in dem vornehmen Hause
paßt nicht für die Hedwig , Mutter , besonders
.jetzt, wo der junge Herr wieder zu Hause ist.
Sorge du dafür , daß' er möglichst eingeschränkt
stvied und nach und nach ganz unterbleibt . Ich
rcrttt Nicht, daß. unser Kind, das einzige , das jwir
noch hoben , vielleicht eine Herzenswnnde davon-
prägt ! Besser bewahrt , Wie beklagt !"

„Aber Konrad — wenn es aber doch Wahr
wäre . >Denke dir doch eine solche Partie ! .Könn¬
ten wir es denn verantworten , ihrem Glück im
Wege gestanden zu haben ?"

. 'Dem großen Glück des Reichtums . Matter?
Bist du auch von der allgemeinen Sucht nach
dem Golde angesteckt? Ans der Jagd nach dem
Glücke hat schon Mancher oen Hals gebrochen!
Woch warum sollen wir Worte über etwas ver¬
lieren , von dem wir nichts Bestimmtes , wissen?
Behält K M s?. wie du vermutest .und es

Die Erfolge zur See
Weitere 17 00« Tnnnen

Berlin,  17 . Sept . (38 . T .-B . Amtlich .)
A « f dem nSrdlichen K-riegsschauplatz ronrden
durch die Tätigkeit unserer U-B »ote nener-
diugs 17 « SV Tonne«  vernichtet . Unter
den versenkten Schiffen befand sich der demaff-
nete englische Dampfer „Syeamore " mit 9200
Tonnen Stückgut , unter dem sich nach Angabe
des gefangenen ersten Offiziers 97« Tonnen
Kupfer befanden ; er hatte eine « Wert von 8^
Millionen Mark . Ein anderer großer be¬
waffneter englischer Dampfer wnrde ans
starker Sicherung heransaeschoflen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die russische Revolution
Kornilows Heer vernichtet?

Berlin,  17 . Sept . Die „Bosstsche Ztgi."
meldet aus Stockholm : Wie der Sonderbe¬
richterstatter der „Bossischen Zeitung ' von
einem Vertrauensmann erfährt , ist das
Heer Kornilows  in ungefähr 70 Kilo¬
meter Entfernung von Petersburg vernich-
tet und Kornilow  selbst gefangen ge¬
nommen  worden . Damit ist der Anschlag
Kornilows gescheitert.

Den neue Bürgermeister von Riga
„T . R ." meldet : Der Lübecker Senator Dr.

Neunrann . ist an die Spitze der bürgerlichen
Berwo -ktung der Stadt Riga berufen worden
Durch diese Ernennung sollen die alten Be¬
ziehungen , die Lübeck mit Riga seit der Hansa¬
zeit verbindet , ihren Ausdruck finden . Sena¬
tor Dr . Neumann wird die Geschäfte eines
Bürgermeisters besorgen und gleichzeitig dein
militärischen Gouverneur von Riga , General
von Alten , a!ls Sachverständiger in wirt¬
schaftlichen Angelegenheiten zur Seite stehen.
Dr . Reumann hat in Lübeck das Polizeiwesen
geleitet . In Riga besteht zurzeit nur eine
militärische Verwaltung , svdaß Dr . Neumann
noch nicht die Stellung eines Zivilgvuver-
neurs erhalten konnte . Trotzdem hat man
mtt Rücksicht auf den guten deutschen Charak¬
ter der Stadt geglaubt , für die rein bürgerlichen
Berwaltungsgeschäfte dem Militärgouverneur
eine zivile Persönlichkeit an die Seite stellen
zu können . Das ist nnn durch die Berufung
^ >r . Neumanns geschehen.

Hindenbnrg für die Baterlandspartei
Berlin, <17 . Sept . Generalseldmarschall von

Hindenburg sandte an den Herzog Johann
Albrechtzu  Mecklenburg folgendeSTelegramm:

„Ter Aufruf der ostvrcußischen Männer er¬
füllt mich mit großer Freude , weil er ernst
und jetzt üns Deutsche gemahnt , über inneren
Hader den Krieg nicht zu vergessen . Trotz der
siegverheißenden militärischen Lage geht es
noch um unseres Volkes Bestehen und Macht¬
stellung in der Welt . „Wir wollen keine innere
ZwietvaiU ", das sind Worte , die in jedem deut¬
schen Herzen ohne Unterschied der Parteien an¬
klingen und alle Deutschen zusammenschweißen
zu einem festen deutschen Baterlandsblock.

,Jch kenne keine Parteien , wir sind heute
alle deutsche Bstüder und nur noch deutsche
Brüder !" Wer gedenkt in diesem Augenblick
nicht dieses Rickes, mit dem unser Kaiser in
der Stunde des 'Kriegsbeginnes seinem Volk
den Siegesweg gewiesen bat ! Wohlan , schlie¬
ßen wir von neuem Burgfrieden ! Wir verdan¬
ken ihm die wunderbare Entfaltung der deut¬
schen Kraft im felsenfesten Vertrauen aus Reichs-
leituny und oberste Heeresleitung . Beide ge¬
eint und geführt durch unseren geliebten Kaiser
wird unser Volk den Frieden erhalten,
den das Vaterland braucht  für neues
Blühen und Gedeihen . Einig im Innern , sind
wir unbesieglich !"

Amerika als Retter
Basel,  17 . Sept . 'Aus Sonar Laws  Ant-

Wortrede au das amerikanische Kongreßmitglied
Mc . Eormick bei hem Frühstück im Unterhause
am ,12 . September hat Reuter sorgenden wichttgen
Passus unterschlagen : „Wir verlassen uns auf
Sie (die Vereinigten Staaten ), und mit gutem
Grunde , denn ich als Schatzkanzler bin jetzt bereit

zu sagen , was ich vor 6 Monaten sehr
ungern zugegeben  hätte , daß nämlich ohne
die Hilfe der Vereinigten Staaten  die
finanzielle Lage der Alliierten h e u t e s e h r v e r -
hängnisvollwäre.  Wir haben Grund , für die
Bereitwilligkeit und die Hilfe dankbar zu sein,
die uns unsere Alliierten aus der anderen Seite
des Wassers erwiesen haben ."

Die Entwertung - es englischen Geldes
Berlin,  17 . Sept . (W. B .) Ueber die Ent¬

wertung des englischen Geldes geben folgende
Stellen aus erbeuteten Briefen Aufschluß : „Die
Nieter streiken, die Menniger , die Bohrer in
Holland waren drei Lage im Ausstand , da sie nur
FriedeuslShne bekommen und alle Sachen den
vierfachen Preis kosten. Ein Pfund  hat jetzt
den Wert von ungefähr acht - Schillingen"

Ebenso schreibt man unter dem 20. Juni aus
Nelson:  Die Preise für die Lebensmittel sind
schrecklich. Ein Wund hat nur den Wert von
acht Schillingen und vier Pence . So kannst Du
Dir denken, was für einen (Kampf ums Tasern
wir kämpfen . — üstoch schlimmer scheint es in I r -
l a n d zu sein . Aus Cork wird am 8. August
geklagt : „Die Preise für alles sind ganz unnatür¬
lich und ein Pfund reicht nicht weiter als fünf
Schilling . Ms nach der Kirchenparade die !Mufik
die Körrigshymne spielte , sang kein Mensch mit.
Dies rnag Dir eine Vorstellung von Irland geben.
Die Sinnlfeiner sind alle in Aufruhr . Ich würde
mich nicht wundern , wenn es einen neuen Auf¬
ruhr Mbe ."

scheint auch wünschst, dann bin ich der letzte, her
ihrem Glücke, wie du sagst, im Wege steht. Aber
ineine verdammte Pflicht und Söchilvigkeit ist es,
ihr zu sagen , was ich denke !" i

'Der Eintritt der Tochter unterbrach das Ge¬
spräch. Wer Hedwig .noch vvr wenigen Tagen
gesehen hatte , wie sie still und in sich (gekehrt
ihre häuslichen Obliegenheiten verrichtete , auf die
an sie gerichteten Fragen wohl sanft mit leiser
Stimme Antwort gab) 'aber dabei eine Miene
zur Schau trug , als wäre ihr alles , was jum
1ie herging , gleichgültig , der mußte allerdin -r-
über die seltsame Veränderung erstaunen , die sich
heute in ihrem ' .ganzen Wesen olstnoorte . Wie
ein Schimmer von namenloser Glücksellgkeit lag
es über her lieblichen , hellgekleideten Gestalt,
strahlte es ans den seelenvollen , tiefblauen An¬
gen : als wäre ein blütendustender Bote des Früh¬
lings eingetteten , so strömte vvn dem schönen
Maochen mit dem lächelnden Kindergefichtcken ein
Odem .aus , der unwillkürlich herzerquickend und
sorgenzerstreuend wirkte , sodaßi selbst die finstere
Miene Konrad Hachfelds sich um eine Schattie¬
rung aushellte.

..Väterchen , du hast doch am' Ende nicht ge¬
zapft , daß ich gestern so spät nach Hause ĝe¬
kommen bin ?" begann Hedwig lächelnd , indem
sie zu dem Vater trat und ihm liebkosend leicht
über Die Wange strich. ,Jch sage dir — vs
ivrr einfach großartig ! Der Aufstieg bei dem
herrlichen Wetter , die Aussicht , wie ich sie noch
nie jo llar auf dem .Herzogstein angebroffen habe,
dazu die lustige Gesellschaft — Herr und Frau
Firn Haber waren wieder 'die Liebenswürdigkeit
selbst — und dann erst die Heimfahrt bei Mond-
ichein herrlich ! Ich mußte immer an die
SchessekfchrnVerse denken:

Lind, diisfig hält die Maiennacht
Roch Berg und .Tal umfangen —"

„Nun sieW du !" unterbrach sie 'die Mutter,
„ich- hab 's ja gewußt , daß du sich amüsierst!
Und gestern warst du kaum znm Mitgehen zu
bewegen ! Sei doch' lustig und genieße dein bischen
Jugend ! Haben dir die Herren wol )l recht den
Hof gemacht ?? Elsens Bruder soll ja ein Haupt-
jchwerenöter sein !"

„Elsens Bruder «ün Hauptschwerenöter ?"

Ne schlechte Ernte i « Frankreich
Berlin,  17 . Sept . (W . T .-B .) Der „Mcr-

ttn ^ vom 11. September läßt folgende beweg¬
liche Klage  hören : Wenn man in Frankreich
herumreist , so ist es immer dieselbe Antwort,
die man in den ländlichen Gegenden erhält:
„Die Ernte ist noch schlechter, als man dachte."
Man mutz leider zustimmen , und es ist die
Wahrheit . Me Aehre wiegt nichts und ihr
Mehlgrhalt ist gering . Alles wegen des
strengen Winters , des matten Sommers , der
mangelhaften Bodenbearbeitung und der
Seltenheit der Düngemittel . Eine Tatsache
beherrscht alle anderen : die Ernte , die man
nmh vor einem Monat auf 40 bis 50 Millio¬
nen Zentner schätzte, wird 36, allerhöch¬
st ens 37 Millionen Zentner er¬
reichen.  Im letzten Jahre erreichte unser
Bedarf fast 85 Millionen Zentner.

Ein gefälschtes „Militärwochenblatt"
Berlin,  17 . Sept . (W . T .-B .) Die Eng¬

länder  haben jüngst den Versuch gemacht,
durch eine Zusammenstellung statistischen Ma¬
terials zu beweisen , daß nicht die englische
Blockade Dentschlan - s dieses zum Hunger
verurteilte , sondern die Selbstblockade , da
sein Bedarf vor dem Kriege cms den jetzt
feindlichen Ländern bezogen worden sei und
daß also der U -Bootkrieg keine Berechtigung
habe . Diese Zusammenstellung ist in deut¬
scher Sprache gedruckt und in einen getreu
nachgeahmten Umschlag des Militär-
wochenblattes in Holland  maffenhaft
verbreitet worden . Freilich können die Hol¬
länder zu gut deutsch ' um auf eine so plumpe
Täuschung hineinznfallen , die sich durch die
Sprachhärten und die beispiellose Häufung der
unmöglichsten Drirckfehler ergibt.

Nene Hungeranfstände in JtnAen
Bern,  17 . Sept . Reifende aus Italien,

die noch kurz vor der Grenzsperre Cbiasto pas¬
sierten , berichten im „Berner Tagblattth daß
in Turin  mn Freitag neue Hunger<
auf stände  statigefunden haben . Maschi¬
nengewehre  seien in Aktton getreten und
es habe Tote und Verwundete gegeben , da¬
runter Frauen und Kinder.

des Arttllertesprengstück wurde H?
leicht beschädigt.

Saarbrücken,  17 . Sept . (gg.
Am Sonntag , den 16. September , ^
und 2 Uhr nachmittags warf ein ' J

ItNÄ»

Feindliche Fliegerangriffe
Straß bürg  i . E ., 17. Sept . (W . T .-B .)

Die Windstille und helle Mtterung löste rege
Tätigkeit der Flieger aus . Mehrere
feindliche Flieger  überflogen im Laufe
des Sonntags und in der folgenden Nacht die
Stccht Straß bürg.  Bomben wurden jedoch
von den Fliegern nicht abgeworfen . Me
Flakbatterien gaben Sperrfeuer ab, worauf
die feindlichen Flieger in südwestlicher Rich¬
tung verschwanden . Durch ein niedergehen-

Flugz >euggefchwader 8 4 Bomben
Stadt Saarbrücken.  Mensche,
den weder getötet noch verletzt . Der
schaden ist unbedeutend . Ein Pferd wwL*
tötet . Innerhalb des zwrpsbcrrich wu^ L
Flugzeug zur Landung gezwu, «.. '
Die Insassen , ein französischer Offizier
sein Begleiter , wurden gefangen genor 88

Kleine politische Nachrichten
Sofia,  16 . Sept . (W . T .-B .) Die'

ltchen Ueberreste der Königin Eleonore ''
nachts von Warna nach Sofia überg,
worden . Sie wurden in der deutschen
gelischen Kirche ausgebahrt . Seit dem Mo
strömt die Bevölkerung der Hauptstadt
um im andächtigen Zuge der . toten K
ihre stille Huldigung darzubringeu . ,
Leichenseierl -ichke-iten werden Montag
mittag stattsinden . '

Amsterdam,  15 . Sept . (Kvhlenkirsew ^. !
für Holland .) Me Niederländische
gvaphenagentur meldet aus dem Haag, „
einer Meldung der wirtschaftlichen
stelle habe die Kohlenzufuhr aus Deutsä
wieder begonnen.

Aus aller Wett
Hannover,  17 . Sept . Bei einem Einbr

Liebstahl in der Nacht wurden aus . den
und Lägern der hiesigen Filiale der
bergischen Metalvoarenfabrik und des 2
modegefchäfts von Rothgietzer Waren im
vvn etwa 40000 Mark gestohlen.

Berlin,  15 . Sept . Die „Berner Tag
vom 13 . September läßt sich von einem
zer, der angeblich in Mannheim gearbeitet
Schauergeschichten über das Wüten der Chol!
infolge Nahrungsmangels namentlich in A
heim und Ludwigshafen erzählen . Der ^
über sei nur kurz darauf lfiugrwiesen , daß
den IMitteilungen des kaiserlichen Gesundheits
tes im Deutschen Reiche nicht ein einziger,
von Hungertyphus und Cholera vvrgekomj
oder gemeldet worden ist. Vielleicht ist der r
tasiebericht auf Rnhrerkrankungen znrückznfüh
die allerdings in Mannheim etwas häufiger i
getreten , aber nach den neuesten Meldungen!
reits im Abnehmen begriffen sind.

Berlin,  17 . Sept . Im Hause Frobenstr. l
fand eine Vermieterin beim Aufräumen des,
mers eines ihrer Mieter , des 27 Jahre
Kochs Emil Haas , einen Reisekorb, der mit ei»
Bettdecke zugedeckt war und wegen seiner
ausfiel . Die Frau öffnete den Korb, der
verschlossen war , und fand eine Frauenleiche:
bekleidet in den Reisekorb hineingezwängt.
Kriminalpolizei wurde verständigt und
um den Tatbestand auszunehmen . Während'̂
noch die Nachforschungen nach der Persönl
der Toten anstellte , erschien der Mieter in d
Wohnung und wurde nunmehr von den Be
sofort der Leiche gegenübergestellt , wo er
dem Truck des Befundes eingeftand , den
begangen zu haben . Nach Papieren , die in einfltl
Handtähchchen der Ermordeten gefunden wuriW
handelt es sich um die 24jährige , aus Gera flt«|
bärtige , angebliche Verkäuferin Emma Schi«'
die in der Passauerstraße 27 in Charlottenbnr^
wotzrte.

München. (Vom Postillon zum LeutnmM
Der Postillon Michael 'Krauß, eines Meinb
Sohn aus Bayrilch -Schwaben , der bei
ausbruch mtt 26 Jahren aus dem Poststall M » 1
chen I wieder pls Reserveinfanterist cmsrückM
Ritter des Eisernen Kreuzes erster Klasse
Offizier -Stellvertreter wurde , ist jetzt für s
Tapferkeit vor dem Feinde zum Leutnant das
Reserve befördert worden.

München.  17 . Sept . Ein 17 Fahre attflf
Buchhalter aus Köln , der seiner Firma ein <S~"
fomtnlar entwendet und darauf 59000
erhoben halte , wurde in einem hiefigen Hoti
verhaftet . Man fand noch 84 709 Mark bei
(vor. '

fragte das junge Mädchen entgegen , indem es
leicht errötete . „Daß ich nicht wüßte . Ein recht
lielenswürdiger junger Mann , genau wie Else
ohne Geldstolz und dabei ein urgemütliches Haus,
wie sein Freund Franz Marten behauptet . Heim¬
lich habe ich mich über seine lächerliche Aehnlich-
keit mit seiner Frau Mutter amüsiert ."

Das kam zuletzt so gleichmütig heraus, ^ daß
Meister Hochseld,der dem Gespräch zwischen Mut¬
ter und Tochter aufmerksam zugehört hatte , wie
innerlich befreit anfattnete . Die Gefahr , daß Hed¬
wig wegen dieses „urgemütlichen Hauses " ernst¬
lich am HerFn erkrankte, erschien wohl aus >le-
schiossen, aber welchem Umstande verdankte sein
Kind die überaus heitere Laune , wie man sie
seit eimm halben Jahre nicht an ihr beobachtet
hatte?

Indessen war Hedwig der Mutter beim An¬
richten des Kaffeegeschirrs behilflich gewesen und
nahm den Eltern gegenüber an dem Tische Platz.
In ungeMvungener Weise plauderte sie tveiter,
ichfilderte die Schönheiten der gestern, durchwan¬
derten Wald- und Bergpartien und sprachl dabei
mit einer Hast und einem Eifer , als wolle sie
jeder Frage über ihr verändertes Benehmen Vor¬
beugen.

Mit einem gWckseligen Lächeln aus ihrem gut¬
mittigen Gasicht betrachtete die Mutter ihr leb-
hastes Kind, während der Vater mehrmals besorgt
den Kopf schüttelte und Miene machte , eine Frage
an Die Erzählerin zu richten . Endsich schien er
einen Entsthluß gefaßt zu haben : seine geleerte
Tasse zurückschiebend, erhob er sich, trat auf die
Tochter zu und sie unter dem Kinn fassend,
blickte er ihr forschend in die Augen und sagte
ernst:

„Kind , ich kenne dich nicht mehr ! Mit dir
ist gestern etwas vorgegangen ! Darf ich und die
Mutter es nicht wissen ?"

„Nur einige Stunden Geduld , Väterchen !"
lachte das Mädchen übermütig auf , „dann wird
dir alles klar werden . Vielleicht kommt jemand
mit einer fahr großen Bitte zu dir --- damit bitte
ich mir aber ein weniger finsteres Gesicht aus,
sonst iällt ihnr am Ende das 'Herz in -die Scknhe !"

„Ter junge Firn Habers warf oie Mutter
iit atemloser Spannung ei*.

und habe gehandelt , wie tS  mir ums Herz B
uriterbrach die Tochter , .̂thtb dieses Herz 8
hört nur einem , den ich nie ausgechört habe»
lieben , trotzdem ich wahnsinnig genug war,J«
den Ring zurückzugeben und einem anderen * 8
nachzujagen . Wilhelm und ich sind wieder eiu>«A

„Gott Lob und Dank !" entfuhr es W
Munde des Vaters , ivährend die Mutter k
Staunen zuerst sprachlos die Hände zusamG
schlug, dann aber auf die Tochter zuetlte uird
in oen Arm schloß, ! . , „ ji
_ „Wilhelm Friedwald !" stieß sie dabei sckBW

zend empor . „Kind — da hat ein gitt'er .CBH
dich geleitet ! Endlich, endlich ein bischen

Und während die gute Frau Hedwig

;nb « !
enden

^niehra
jeder

die

,sel,
iB (Tbu
der di'

Hai
^Dampfer
rdua,  l

gxrWr
Cvnte

ohner
^iben- 1
ist sehr

Beftnfl - (ii llebersch
isilmgebu

Landes
^.orden;
nkenen ak

en Prov
lsscr -gro

Aus
ßlfenbah

chem berei
bahnunglä
rg-Wester
de Tarftc

Limburg
"reingleisigc

nWilscnn
j von zwei
i 5 Uhr vc

stieß n
kn von ffi

zusammc
ein Wa>

xi  sind toi
Ivon Per

Limburg

! uns wei'
offner L.

rannt. Es
nann Jol

t Karl Krem
aus Höh

, ein .Soll»
vrf, beid«

! sahrplanm
in Wilsc

i Berspätur
thsta

aschinen
!Station
uf ihn a

Zuges
: folge:

äfft- In
jpeite Pers«

pn hinauf i
gs- und '

l Abend. Ak
cPfarrer 1
ati zur Un
enden die

rsache des Ui
! der Wester

Visses aus
sei. Tic

! und die !
! und allge

„Wie kommst du denn auf den, Mutterchr«
fragte die Tochter entgegen und wieder gmg«
nöc eine iliegende ßiöte über ihr Gefickt.
so — weil Else neulich das dumme Zeug W
schwatzt hat ? 9tun — ich will mit nichts hin'
dem Berge halten — allerdings hat mir 9
Firn Hab er auf d ent Wege einen ernstlichest
trag gemacht , doch ich habe ihn ab gewiesen. M

Erstaunt betrachteten sich die Eltern , dcm»^
fuhr dre Mutter heraus:

„Hedwig — den Sohn des Mlllionärs V
du abgewiesen , der. nste du selbst vorliin g«sM
hast, ein liebenswürdiger Mensch ist ? Hast «D
denn auch bedacht

.Ich habe alles bedacht, liebes Mutterä/W

I
Fragen bestürmte , nickte Meister Hochseld bestA
digt vor sich- hin und schien eben im jSccjfj
sich gleichfalls der Tochter zu näl>ern , als !
Flurklingel rasselte rind gleich darauf nach lur-k8
Mopsen dre Tür geöffnet wurde . , 1

Erstaunt erkannten die Anwesenden irt^ j
Eintretenden den alten Baron von. Greiffe«^ !
den sie noch in weiter Ferne vermutet halW
Al? dieser die rührende Familienszrne gelŵ W
wollte er sich mtt einem „Pardon , ich' 'VfÄ
wieder zurückziehen : der Hausherr ließ ibn ^ W
nicht dazu kommen — mit seiner früheren
ren Grcchhcit trat er auf den Besucher zu,
teste ihm herzlich die Hand und brückte
Freude aus , den Herrn Baron ttacij so
Zeit wieder zw sehen.

^Fortsetzung solgtl
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«g en . Tie Lcichenverbrennung wird
M ^ - ,nden Winter des Kohlenmangels wegen

^«ebr aufrecht erhalten werden können,
jeder Verbrennung gehören acht Hekto-

die zu beschaffen nicht möglich sein

17. Seht . (Priv -Tel .) Lloyds Agent
,'Ehiaa ) berichtet über einen schweren

^ ^ der die Käste Chinas in 'dieser Gegend
^cht hat - In dem Sturm sind zwei japa-
Dampfer untergegangen.

d,dua , 15. Sept . Ter „Secolo" meldet:
_kftT1*>r Wirbelsturm verwüstete die Gemeinde
«l ^ Conte. Einige Häuser sind eingestürzt,

»« « chrrer unter den Trümmern begraben,
r^ äben- timd Maisernte ist verloren . Der

' ist sehr beträchtlich.
»VkinS. (Hochwasser-Heimsuchung in China .)
jv Ueberschwemnrung sind in der Provinz
% Umgebung der Hauptstadt Peking im Nor-
Mi* Landes ) drei Millionen Menschen obdach-
M»vrden: es ist unmöglich, die Zahl der
?Mlen abzuschätzen. Auch in den südlicher
enen Provinzen Honguh und Hupch hat das
^ isscr große Zerstörungen angerichtet.

Aus der Provinz
Eisenbahnunglück bei Milmenroth

idem bereits gestern kurz gemeldeten sch.v«eren
bahmmglück auf der Westerwaldbahnstrecke
rg-Westerburg verbreitete das ,M . Tädürv"
de Darstellung:

'c-imburg,  17 . Seht . Heute früh hat auf
der eingleisigen Strecke der Westerwaldbahn zwi-
w li Wilsenroth und Wilmenrod ein Zusammen-

von zwei Personenzügen stattgefunden . Ter
’o  Uhr von Limburg abfahrende Personen-

stietz mit dem um 5 Uhr 43 Mi-
$n von Westerburg abfahrenden Personen-

. m zusammen . Ter Postwagen ist verbrannt
™ ein Wagen 4. Klasse zerstört . Fünf Pcr-

a sind tot , sechs schwer verletzt und eine An-
von Personen leicht verletzt. Ein Hilsszug

von Limburg ist an der Unglücksstelle einge¬
troffen"
Me uns weiter sgjemeldet wird , ist tot der Bahn-

iffner L. Reuß aus Limburg : die Post ist
rannt . Es fanden ihren Tod ferner Land-

,ann Johann Blank ans Torchheim, Land-
tKarl Kremer und Sohn (Gymnasiast in Hado-

aus Höhn-Urdorf , eine Frau aus Wester¬
ein Soldat aus Gemünden , ein solcher aus
orf, beide Väter sehr zahlreicher Familien,

k fahrplanmäßige Kreuzung der beiden Züge
in Wilsenroth statt : da der Westerburgs:

Verspätung hatte , sollte die Kreuzung in
aenroth stattfinden . Ter Limburger Zug , mit

ischinen bespannt , kam bis zirka 300 Meter
:Station Wilmenroth , als der Westerburger

lauf ihn aufstteß . Ter Postwagen des Lim-
Zuges fing Feuer und brannte sofort,

folgende Bierterklassewagen wurde stark
igt. In den Westerburger Zug schob sich

sWckite Personenwagen zumteil auf den dritten
Siflnt hinauf und hinein . Tie sofort eingeleiteten

Mdmgs- und Aufräunmngsarbeiten dauerten bis
:Abend. Abends war die Strecke wieder frei.
:Pfarrer Fischbach von Langendernbach war

baL zur Unglücksstelle geeilt und konnte einer
rbenden die hl. Sakramente reichen. Ueber die

Hache des Unglücks, ging die Vermutung um,
!der Westrrburger Zug infolge eines Mißver-
nistes aus der .Station Wilmenroth ausge-

sei. Die Aufregung über das große Uu-
!und die Trauer um die armen Opfer war
iund allgemein.

1
dein unteren Rheingau,  16 . Sept.

dm einzelnen Gemarkungen des unteren Rhein¬
es wird die allgemeine Traubenlese voraussichtlich
4*4. September ihren Anlang nehmen, sofern
, üngünsttge Witterung bereits zu einem früheren
^gtnu zwingt . 'Ten Trauben fehlte .es bislang

an Sonnenschein noch Regen , sie bannten sich
rem Vorteil entwickeln und ihre Reise trat etwa
age früher ein, als in sonstigen Jahren . Menge
Güte dürsten überall befriedigen : in manchen

"bergen gehen die Erwäge sogar über eine Boll-
hinaus. ‘ '•
Lorch , 16. Sept . Ter diesjährige Ertrag

tat Trauben ist bereits geherbstet worden. Bei
Mlmäßigen Erträgen war die Qualität der Trauben
»edigend. Dieselben wurden zu 1.50 bis 1.60 Mark
^Portugieferstauben unh yu  1 .70 Mark für Spät-
t Klebrot per Pfund an den Handel abgesetzt.

Lorchhausen,  16 . Sept . Tie Lese der roreu
^oen jn hiesiger Gemarkung hat vergangene Woche
Jwmtben. Sowohl hinsichtlich der Menge als auch

Güte, konnte man mit dem diesjährigen Ertrag
Wen sein. Fm Gegensatz zu früheren Jahren .̂
du Händler sich gegenseitig mit ehren Geboten

uberbicten gesucht und so die Preise bis zu einer
Iwen Hphe getrieben haben, war das Geschäft

"' ruhig und die Preise fest, Tee Portugieser-
^  wurden mit 1.60 Mark bewertet, während
«pätrot (Klebrot) 1.70 Mark ‘für das Pfund

tat wurde. !
Rhein,  18 . Sept . lJahrplanände-

Wä .Von  heute ab verkehrt das nachmittags
Talboot (nach Koblenz ) der Köln -Tüsseldor-

Geiellschaft nicht mehr . — Auch die Berg-
^ 7.30 vormittags ab Koblenz , 2.26 Uhr

an Biebrich , fällt aus . F
L.Vvtn Rhein,  17 . Sept . 'Der Rhein ist in
^ Steigen begriffen. Ta vom Oberrhein Noch

steigendes Wasser gemeldet wird , so dürste ein
.Fand von zwei Metern '.oohl erreicht werden,
_^ Mssverkehr aus dem Rheine ist andauernd sehr

. r ; '
ii.^ ngenschwalbach.  17 . Sept . Ter Kreis-
F ^ nzarzt Tr . Lore ntzen  in Erkelenz ist
H Kreisarzt Hierselbst ernannt worden,
^nr̂ auksurt  a . M „ 17. Sept . lKeine Zwiebelu)

Äimstag , dem Hauptmarkttage , war aus dem
dvter Acarkt nicht eine Zwiebel zu fetzen. Tie

J]1 Ländler waren nicht imstande, von ihren Liese¬
st' ,auch mir das kleinste Quantum zn bekommen.
i 01* Frage warum sie keine Zwiebeln lrescrten,

J}  sie die Antwort: Zu dem billigen Preis
—P*  wir keine Zwiebeln aus .den Markt. Tie
Wi ’1* difian Maäsenschtsten gegenüber vmltmilmen

denn die Erzeuger müffen in der gegen-
» « Zeit wie „ rohe Eier " behandelt werden.
» .st. Verbraucher ergibt sich aber wieder das

Jöilb Wie im Vorfahre : In der Zeit , in der
M für gewöhnlich seinen Winterbedars ein-

' und keine Zwiebeln -zu haben, wenn die höheren
»stbssetzen. dann kommen wieder Zwiebeln aus

Mheluische BolkszeitunP
W ei Iburg,  17 . Sept . Herr Daunnternch-

mcr Derneiser  verkaufte sein in oer Krupp¬
straße belegenes Wohnhaus an ofi Krupp 'jche
Bergoerwaltung.

^ Aus d em Z ändch cn , 16. Sept . (Aufgehobene
Geheimschlächtrreieu.) In Erbenhcim , Wallau und Del¬
kenheim wurden durch die Polizei Gehetmschlächt.-reien
entdeckt. Bei einem früheren Milchhändter in Erben-
heün fand man bei einer Haussuchung Häute , Fleisch,
Zungen usw. In Wallau und 'Delkenheim wurde
das Fleisch des Nachts obgesaßt , als es zur Stadt
gebracht werden sollte. In einem der ersten hiesiger,
Hotels tourden in dieser Angelegenheit die Geschäfts¬
bücher bejchlagncchmt.

Weinbau
Herbst 1817

* Vom Rhein,  16 . Sept . Tie „Deutsche
Weinzeitung " schreibt: Veranlaßt soivohl durch
die hohen Preise der deutschen Weine, andern-
teils auch, um unfern herrlichen Truppen im
Felde, denen vielfach der Biergenuß mangelt , einen
preiswerten Ersrischungstrank zu verschaffen, hat
die Heeresvevioaltung große Einkäufe in Wein bei
unfern Bundesgenossen in Ungarn getätigt , so
daß ihr Bedarf auf Monate hinaus gedeckt ist Tie
in Betrackst kommenden Ungarweine ähneln im
GesckMack schweren Rheinweinen , sie zeigen einen
Alkoholgehalt von 10 Prozent auswärts . Dadurch,
daß in Ungarn viel Riesling gebaut wird , haben
die Weine die Art und das Aussehen der Rhein¬
weine. Gemäß den Mitteilungen der ungarischen
Zeitungen verspricht die Ernte 1917 eine der besten
zu werden . Tie gesamte Ernte schätzt man für
den Herbst auf 5 Millionen Hektoliter , wovon
durchschnittlich die Hälfte , also 2(4 Millionen Hek¬
toliter ausgeführt werden können. Nach weiteren
Berichten weist Rumänien ebenfalls eine sehr gute
Ernte auf und beginnt der Herbst dort schon in
allernächster Zeit . Auch hier hat die deutsche
Heeresverwaltung fürsorglich gehandelt und lwute
bereits größere Abschlüsse speziell in Rotweinen
getätigt . Tie rumänischen Moste werden in
Teutschland einge^ ltert und soll dafür Sorge
getragen werden , daß im Frühjahr 1918 die neuen
Weine versandsähig sind, was infolge des großen
Akkoholgehältes möglich erscheint. Aus alledem
ergibt sich, daß es nur im Interesse der Winzer
der deutschen Weinbaugebiete liegt , wenn sie die
Preise für die bevorstehende Ernte 1917 auf an¬
gemessene Höhe setzen. Ter Weinhandel gönnt den
Winzern für ihre schtvere Arbeit und die hohen
Unkosten durchaus angemessene Preise . Wenn aber
in Gegendetr, wo sonst Moste mit 4—500 Mark
per 1000 Liter bezahlt 'wurden , für den heutigen
Herbst 3—4000 Mark in Aussicht gestellt ŵerden,
so können wir vor diesem Vorgehen nur warnen.
Man möge auch bedenken, daß einmal der Friede
ins Land ziehen muß ! Spanien .hat seit drei
Jahren eine volle Ernte auszuweisen, und seine
Lager sind überfüllt . Tie Preise bewegen sich dort
heute von 50 Mark das Hektoliter .an auswärts.
Selbst sehr erhöhte Weinzölle werden gegenüber
den jetzigen Weinpreisen , diese Weine konkurrenz¬
fähig lassen. Wer soll nun nachher die künstlich
in die Höhe geschraubten Weinpreise zahlen ? Etwa
der deutsche Weinhandel oder der Wetrstrinker?
Beide werden sich dafür bedanken ! Wir können
daher nur den Winzern anraten , ihre Preise so zu
stellen, daß sowohl Weinhandel als Verbraucher
bestehen können, andererseits aber auch, den Wein¬
handel warnen , zu hohe Preise anznlegen , denn die
Bestellungen der Heeresleitung werden infolge
der geschehenen Eindeckung zum großen Teil weg¬
fallen , so daß bei Zahlung zu hoher Herbstpreise
.leicht ein empfindlicher Rückschlag bezw- Verluste
eintreten können. Ruhe beim Herbsteinkauf, keine
Ueberstürzung , keine wilde Spekulation , sind des¬
halb diesmal besonders angebracht . (Tie Warnung
ist zu allgemein gehalten , um Eindruck ya.  machen.
Tie Mahnung mag für hessische  Bezirke be¬
rechtigt sein, nicht aber für den Rheingan mit
seinem Qualitätsbau ! D. Red.)

HT
* Aus der Rheinpfalz,  15 . .Sept . Bei

Mostversteigerungen in Tstrkherm wurden für das
Fuder 1917er Portugieser 3600—3760 Mk. ge¬
löst. Bei der Versteigerung des alten Winzcrver-
eins in Ungstein wurden diese Preise noch über-
trossen. Tiefer Verein versteigerte f?iu  gesamtes
Wachstum pon 600 Fuder 1917er Portugieser!
und erlöste für das Fuder 3900—1000 Mk. Ter
neue Winzerverein in lfirgshein versteigerte 360
Fuder 1917er Portugieser für 4000 Mk. das'
Fuder . iTiese beiden Versteigerungen brachten also
insgesamt nicht weniger als rund vier Millionen
Marl.

Aus Wiesbaden
Z« m Abschied des Herrn Polizeipräsidenten

von Scheuck
hatte der Kaufmännische .Verein demselben in
einem Schreiben den herzlichsten Dank der Wies¬
badener Kaufmannschaft für das stets beiviesene
Wohlwollen und für die vornehme sachliche Art
und Weise, wie Herr von Schenck seine Ge¬
schäfte als Polizei -Präsident führte , ausgespro¬
chen. Gleichzeitig hat der Verein dem scheidenden
Präsidenten ein Blumenarrangement überreichen
lassen. — Davaus ist nun aus Bad Sachsa im
Harz folgendes Schreiben an den Vorsitzenden
des Vereins , "Herrn Stadtverordneten Glücklich,
eingelaufen : „Ter Vorstand des' Kaufmännischen
Vereins Wiesbaden .E. V. hat mir durch die
in seinem freundlichen Schreiben vom t ds . Mts.
ausgesprochenen Abschiedsgrüße und die densel¬
ben beigefügte prächtige Blumenspende eine große
Freude bereitet . Gestatten Sie mir . hierfür dem
Verein meinen wärmsten Tank auszusprechen.
Es gereicht mir zur besonderen freudigen Genug¬
tuung . daß meine amtliche Tätigkeit in Wiesbaden
auch Seitens des Kaufmännischen Vereins solche
mich sehr ehrende Anerkennung gesunden hat.
Mit Interesse werde ich auch in !der Ferne die wei¬
tere Entwicklung des Vereins verfolgen iund
wünsche demselben und all seinen Mitgliedern
nach Ueberwindung der jetzigen schweren Zeiten
ein neues Aufblühen und weitere glückliche Ent¬
wicklung. Mit größter .Hochachtung ( - \ ) von
Schenck, Polizei -Präsident ."

Geteilte ober ungeteilte Arbeitszeit
Man schreibt uns : Durch den Zwang der Kohlen-

Eisparnis ist die Frage der „Einführung einer un¬
geteilten Arbeitszeit " im kriegswirtschaftlichen Inter¬
esse wieder emtut akut geworden. Neben den schein¬
baren Vorzügen , die für eine ungeteilte Arbeitszeit
ausgesührt werden, sind doch>einc Reihe von Erwägnw
gen vorhanden , die man bei derPropagierung der A!aß¬
nahmen nicht außer acht lassen dürste. Ob durch die
Einsüdruns der ung»^ t-n Arbeitszeit gftfc direkt!

Kohlen- nnd Lichtersparnis erzielt wird , müßte erst an
Hand vorliegender praktischer Ergebnisse nachgeprüft
werden. Sehr durchgreijend wird besonders in dm
Wmternwnaten . die Ersparung nicht sein, da recht
viele Geschäftsbetriebe, wie auch die städtischen und
Regiermrgsbüros mit Tampflieizung versehen sind, die
nicht ohne weiteres beim Schluß der ungeteilten Ar¬
beitszeit zum Stillstand gebracht werden können. Die
Ghchästsinhabcr und Angestellten aber , die in den
frühen Nachmittagsstunden in ihre Behausung zurück¬
kehren. würden dort durch Hausbrand , vermehr eheim-
heleuchtung und sonstige Inanspruchnahme von Licht-
und Krastgncllen einen ansehnlichen Teil der Erspar¬
nisse, bte durch die ungeteilte Arbeitszeit erzielt wer¬
den sotten, wieder hinsällig machen. Besonders schwer
ins Gewicht fällt die GasMuhr , die es ollen Haus¬
haltungen in den Nachmittagsstunden unmöglich macht,
warmes Essen zu bereiten . Wer also keine Kochkiste
hat . wird zum Hcrdbrand Zuflucht nehmen müssen.
Unkosten, sowie mangelnde Beschafsungsmög ichkeü der
Kohlen sprechen hier ein recht schwerwiegendes Work
mit . i— Es dürste aber auch die Ernährungssrag^
ber der Einführung der ungeteilten Arbeitszett nicht
außer acht gelassen werden. In Friedens '',eiten war
die Durchführung der ungeteilten Arbeitszeit rnsofern
leicht, als sich ledermann mit genügenden Brolvorräten
für die Arbeitszeit versehen kvnnr , oder tn die Lage
versetzt war , sich in Bäcker- oder Mebgerläden für
einen ganz geringen Preis einen Imbiß zu kaujen. —
Ber der knappen Brotration , die vor allem auch
dem Angestelltenstand gegenüber den Arbeitern wesent¬
lich gekürzt ist, i st niemand <'i n der Lage,
acht Stunden oder gar .mehr in angestreng 'er, ununter¬
brochener Tätigkeit geistig oder körperltch regsam tzu
bleiben. Es wuß eine allgemeine Erschlastung ein-,
treten , die sich dann auch ber der Erledigung der
geschäftlichen Obliegenheiten geltend macht. Schließ¬
lich kommt auch noch hinM , daß die Schule sich der
ungeteilten Arbeitszeit wohl nicht anpassen kann, so-
datz eine HauSsran unter Umständen in die Lage versetzt
wird , zwei- und mehrmals am Tage 'für ihre Familien¬
angehörigen zu kochet: . Recht wichtig erscheint aber
auch die Störung , die die ungeteilte Arbeitszeit aus
das Familienleben ausübt . Das .Mittagessen ist in
vielen Familien die einzige Gelegenheit , wo Vater,
Mutter und Kinder ihr Essen wie gewohnt, um 12 oder
1 Uhr, der Vater es aber daun allein für sich nach
Schluß der Arbeitszeit einnehmen . Solange die V .r-
sorgung der Bevölkerung mit Nadrungsmit ein . Brenn-
stossen und anderen Erfordernissen des täglichen Be¬
darfs nicht ausreichend geregelt ist, solange läßt sich
durchaus nicht vorbehaltlos für die durchgehende Ar¬
beitszeit sprechen. — Unter den jetzigen Wirtjchasts-
vofichristen würde die Einführung der ungeteittech
Arbeitszeit den Haushaltungen und damit der vtel-
geplagten Hausfrau mehr Lasten als Vorteile bringen.

Schulbeginn
An sämtlichen Schulen (einschließlich der

Privatschulen ) wird am Donnerstag , den
20. September , der U n t e r r i cht in vollem
Umfange ausgenommen.

Schluß der Gerichtsferieu
Die .Gerichtsserien haben am vergangenen

Samstag im ganzen Reichsgebiet ihr Ende er¬
reicht, womit Prozesse jeder Art wieder ihren
Fortgang nchmen können.

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Wiesbaden

^sn der Generalversammlung vom 14. Sept.
ivurde nach Entlastung des alten Borstandes
und Berwaltungsrates derselbe mit Aus-
ncchme von Dr . Walther , an dessen Stelle Herr
Professor Thiedemann tritt , wieder gewählt.
Es wurde beschlossen, zehn Abende abzuhal¬
ten , für welche nachstehende Künstler gewon¬
nen sind: Das Schicring -Q »arte tt ans Darm¬
stadt : das Klingler -Quartett ans Berlin ; das
Friedemann -Quartett aus Berlin ; das Trio
Schnabel , Flesch, Becker ; Frau Reinhardt-
München ; Frau Eva Bruhn , Esten ; Frau
Kwast -Hodapp , Berlin ; Herr Professor Wein¬
gartner , Darmstaöt ; Herr Pianist Renner,
Frankfurt ; die Biolinvirtuosen Srizetti,
Wolfsthal , Weingartner ; Herr Konzertmeister
Fuchs ; Herr Dr . Stägemann , Leipzig ; Herr
Schützendorff , München . Die Eintrtttsbe-
dingungen bleiben nnverändert . Nähere Be¬
kanntmachung erfolgt in Kürze,

Obligatorischer Turnunterricht
Laut Magistratsbeschluß ist der Turnun¬

terricht , sowie die militärische Dorbereitung
der Jugend als obligatorischer Unterricht in
der kaufmännschen sowie gewerblichen Fort¬
bildungsschule eingeführt . Der genannte Un¬
terricht wird abends erteilt . Durch die Ein¬
führung dieses Unterrichts wird die Schul¬
pflicht der gewerblichen Fortbildungsschule
um 2 Stunden in der arbeitsfreien Zeit er¬
weitert.

Kartoffclhaudel uud Herbsteinkelleruug
In der in Düsseldorf erscheinenden Wochen¬

schrift: „Der Kartoffelhandel " veröffentlicht Kar¬
toffelgroß Händler W.-Mannheim einen Aufsatz, in
dem der Standpunkt vertreten wird , daß unsere
diesjährige Kartoffelernte bei fachgemäßer Be¬
wirtschaftung zur Ernährung der Bevölkerung
vollständig ausreicht . In Anbetracht der guten
Ernte hält der Verfasser den gegenwärtigen Er¬
zeugerhöchstpreis von 6 Mark je Zentner für zu
hoch, findet es aber nick)t ratsam , daß die Behörde
im Rahmen der zwangläusigen Bewirtschaftung
den garantierten Preis berabsetzt. Der Preis
würde bei freiem Handel von allein zurück¬
gehen,  was bei öffentlicher Bewirtschaftung nicht
eintrete . Ter Verfasser zeigt den selbsttätigen
Preisrückgang im Handel an der Preisentwick¬
lung bei Spargeln und OKrrken. Die Regierung
solle darum den kühnen Sprung machen und
die Herbstversorgung sofort in der Weise freigeben,
daß der Kartoffelhandel im Verein mit den Kom¬
munen , denen eine Ueberwachung der Preise und
Rationierung obliegen würde , die Heranschaffung
der Kartoffeln vornimmt . Nur auf diese Weise
würde die Herbsteinkellerung leicht u«d glatt von
statten gehen. (Fachleute bezeichnen den Kartosfel-
preis als zu hoch- und in E r b e n h.e i m forderte
man am letzten Sonntag eine Erhöhung des Kar¬
toffelpreises von 5,50 und 6 Mark auf sieben
Mark per Zentner !)

Wiesbadener Wochenmarkt
'Der heufige (Dienstag ). Wochenmärkc ist, bis um

8 Uhr früh, mit Gemüse und Obst nur schwach be-
sästckt. Tie Preise zeigen steigende Tendenz ; das
Meiste geht an die Kleinhändler über . Zwetschen uno
Zwiebeln fehlen fast gänzlich. — Am städt. Ver-
kaussstand gelten für Obst und Gemüse die seit¬
herigen Preise . Ziviebeln kosten 30 Psg . per Pfund.

Höchstpreise für Zwiebeln
Der Höchstpreis für Zwiebeln wurde laut

Bekannttnachrmg der LaudeSgemiisestelle jetzt
für Erzeuger auf 11 Psg ., für den Großhandel
auf 15,5 und für den Kleinhandel aus 20 Pfg.
das Pfund festgesetzt. — Es bleM abznwarten,
ob die Zwiebeln Letzt wieder zum Vorschein
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kommen . Bisher waren diese spurlos vep-
schwundcn.

Kriegswncher
Tie städtische Preisprüfnugsstelle teilr untz

mit , orß die Gärtnerchrau August See lg e,
zu Sonnenberg vom hiefigen Amtsgericht aber¬
mals wegen lleberschreitung oer Höcktstvreise für
Erdbeereir 2. Wahl zu einer Geldstrafe von 30
Mark nebst Kästen hilssweise für je 5 Mark
einen Tag Gefängnis verurteilt wocdsu ist.

Schutz der Mieter
Der Duudesrat hat in seirver Sitzung vom

15. ds . Mts . in Abänderung der Bekannt¬
machung znm Schutze der Mieter vom 26. Juli
angeordnet , daß , so lange im B-ezirk einer Ge¬
meinde ein Einigungsamt oder eine andere in
Frage kommende Stelle nicht errichtet werden
konnte , die Amtsgerichte die den Einigungs¬
ämtern zugedachten Befugntste zum Schutze
der Mieter ansüben können . Die bei dem
Einigungsamte bei der Enffcherdung mitwir¬
kenden mindestens zwei Beisitzer aus dem,
Kreise der Hausbesitzer und dem der Mieter
fallen bei den Enffcheidungen der Amtsge¬
richte allerdings weg. > ,

Lösung von Rückfahrkarte« > ^ '
Der Reiseverkehr auf den Eisenbahnen Hai

im Kriege nicht ab-, sondern erheblich zugenom - .
men. Tie Schalter sind in den HauptverkehrS-
zeiien Mirdig von einem ungeduldigen Publikum
stark umlagert . Reisende, die nicht damit rochnen,
daß sie unter Umständen längere Zeit damit
warten müssen, bis sie eine Fahrkarte erhalten,
erreichten häufig den :Zug nicht mehr . Hier lönnte
eine Besserung erzielt iverden, wenn die Lösung
von Rückfahrkarten wieder mehr in Ausnahme
käme. Besonders bei kürzeren Reisen sollte jeder,
sofort die Rückfahrkarte lösen. Man erspart sich^
dadurch das zweimalige Warten am Schalter'
und trägt dazu bei, daß sich der ganze Schalter -!
verkehr verringert . Eine solckie Verringerung und
Bereinsachung des Schalterverkehrs ist aber bei
dem Kleingeldmangel und der stacken Beausvru-
chung der Beamien und Beamtinnen sowohl für'
die Eisenbahn wie für das Publikum von Vorteil

Verhaftungen
In Haft genommen wurde hier der Gesttzästs'

sührer eines Restaurants , weil er sich auswärts,
bevor er hierher skmN verschiedene Betrügen
reien hat zu schulden kommen lassen. Auch we¬
gen unerlaubten Tragens von OrbenSdekvratio -,
nen, von denen dr sich /eine ganze Sammlung,
angelegt hatte , wiro er sich zu vcrauiworten
haben.

Schwindeleien
Eine Schwindlerin , eine Frau Paula Ernst

geb. Roth aus Solingen , wurde auf der Türch ->
reise hier festgenommen. Sie hatte in Barmen
und Elberfeld Schiebungen mit Speck und Betrü¬
gereien mit Lebensmiittelfiescrungett begangen,
bei denen sie über 1000 Mark „vervient " hat.

An dem Mooewarenhaus Blumentbak dabker
kaufte eine in den 20er Jahren stehende Frau,
die sich Müller nannte , verschiedene Kvstüme und
Bluien im Werte von 1050 Mark . Sie bat (um■
Zusendung init quittierter Reckmnng in ein hie¬
siges Hotel. Dort war sie eine Stunde vorher
abgesliegen und wartete im Restaurant , bis der
Bote mit den Kleidungsstlückenkam, die sie ihm
aönahm Mit der Weisung zu warten , um die
Sachen änzuprobieren . Als man nack>einiger Zeit
in ihrem Zimmer nachsah war sie ans und pa-
von. Sie hatte das Hotel durch einen anderen
Ausgang verlassen < -

* -■ } i
Kirchliches

In der Maria-Hils-Psarrkirche sind von Donners¬
tag, den 20. September ab, an den Wochentagen die
hl. Messen um 5.30, 7.15 und 9..15 Uhr.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Rudols SchMzers und Ernst Welischr dreiaktigem
Lustspiel „Der siebente Tag " wird bei der FÜUe der
jährlich «neu  erscheinenden Werke gleichen teich'.wie-
gcnden Charakters aller Voraussicht na -ch keine larrge
Lebensdauer bffcheden sein. Schon die nächste Gme-
ration wrrd, das Stück kaum >noch dem Namen nach
kennen. Denn die Handlung hebt .sich über bloße
Situationskomik fast nirgendwo empor , dte pikanieH
Wottwitzie find z. T . doch recht gewagt uno streifen
mehrfach hart an die Grenze dessen, was man imTheater
von Rus und Rang -poch über seine Bretter gehen lassen
darf , »hue an Würde zu verlieren ..

Uebn den geringen künstlerischen Gchalt des Stückes
täuschte allerdings die gestrige.Aufführung im Kgl . Hos-
theater wohl die meisten Zuschauer glatt hinweg , denn
eS wurde — das inrutz man airerkennen — wirklich flott
gespielt. Von den Damen verttat vor allem Frau Ge¬
bühr die Leonore von Langenthal mit Verve und
Lebenswahrhcit . Neben ihr verdienen auch Frl . Rei¬
mers und Fr . Doppelbauer besondere Erwähnung.
Herr Andriano gab mit sicherer Komik den Schwieger¬
vater und Gutsbefitzer Joachim von Rägckin . Auch
die Herren Steinbech, Ehrens , Zolkin und besonoers
Herr .herrmann entledigten sich ihrer Rollen mit
viel Gächick. —> Falls man noch einen Wunsch «us-
sprechen darf , so ist es 'der, daß die Darsteller , zu-
mal bet einem so gut gefüllten Haus , noch mehr Sorp-
falt aus deutliches, überall vernehmberrrs Sprechen
verwendeten. Wenn Manche Textsteillcn verloren gingen,
so lag das allerdings wohl yt der Hauptsache cm
einer gewissen Unruhe im hinteren Zujchoatcrranm,
wo mit herzlichem Lachen und BäsatlsäiuHerungen auch
bei offener Szene nicht gespart wurde. N . Kr.

Kunstnotizen
Kgl . Schauspiele.  Im Interesse einer ge¬

regelten Abfertigung des Pubfikums bittet die 3 #-
tendantur das .erste Viertel des Abonnementsbetragvö,
unter Vorlage der Benachrichägungskarre , in der nach¬
stehenden Reihenfolge von 9 bsr 1 llhr vormittags au
der Kasse des Königlichen Theaters (in der Kvüm-
nadej einzuzahlen. Tre Anmeldenumucern:

451 bis 750 am 19. September,
751 bis 1000 am 20. September,

1000 bis 1200 am 21. September,
über 1200 am 22. September.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 8. September : Witwe CHSr- .

lotte Müller , geb. Ktug, 77 I . Bnchdruckereibcsiher
Hermann Sievett , 56 I . Engelbert Eichner, 1 Ji . *—\
Am 9 . September : Rentner August Weddigen, ib  I.
WiNve Marie Bock, ge». Meller , 56 I . Ehewau Anna
Avieny, geb. Bayer , 53 I . ^ chtchnmchertmister Wü - >
Helm Klärner , 57 I . Buchhändler Richard Loch»
mfinn , 73 I . (Raser Johannes Baum , 59 I . —
Am 11. September : Poghurtsab -rikänt Zulrus Keil,
64 I . Witwe Philipprne Uecker, geb. Schmidt , 72 A
Ewald Kraus , 11 Morr. Rentner Albert Kau,man « ,
67 I . Modistin Mtwe Anna Frilmg , geb. Zander,
84 I.



Mdnbtgin des
S- »l -U»teni - tS
Der Wiederbeginn-es Unterrichts

in den hiesigen Schulen erfolgt
HMttstG-enM.TechÄlln.

Wiesbaden, den 17. Scpt. 1917.
Der Magistrat.

Sfnt 25. September 1917, »srmittggs 10 Uhr,
wird cm G^ ichtöstelle, 3J « r ßl , W
Wvh « h« us mit H»fra « m , LoeArrtzstratze Rr . 1,
hier , 3 Ar 73 Qusdratmeter zrvarrgsroerse vcr-
steisert.

W i e s b a d e n , den 13. September 1917.
KSnigliches Amtsgericht Abt . 9.

Am 17. September , 2Uhr  ln der
Frühe , entschlief im Alter von 16 Jahren |
unser liebes Vereinsmitglied

Otto iutzSsach
nach langem Leiden sanft im Herrn.

So lange er bei Gesundheit war,
nahm er eifrig Teil am Vereiasleben;
ln seiner Krankheit gab er uns ein
gutes Beispiel durch den öfteren
Empfang der hl.Kommunion . Wir beten,
daß er Christus bald unverhüllt schauen
und genießen möge.

Wiesbaden , 18. September 1917.
Der Präses aidyomand

des Jünglings-Vereins ftsria BE
Die Beerdigung ist Mittwoch 31], Uhr aut

dem Südfriedhofe . Wir bitten die Mitglieder
recht zahlreich dem verstorbenen Kameraden
die letzte Ehre zu erweisen.

Sarg*
üagazin

Joseph Fink,^ Wiesbaden
tr . 14 j

Telefon 2976.

» « Sinn der Mn:
Donnerstag , den 20. September

im kleinen Saale des Kurhauses.
Damen 7 Uhr, Herren 8 Uhr.

Stimmbegabte Damen und Herren wollen sich
schriftlich oder mündlich wenden an den Vorsitzenden
des Vereins , GymoasiaWirektor D r . Preising,
Luiseastraße 32, I. Der Vorstand.

Nut* solange Vorrat reicht
billiger Verkauf von echten

Ia . reelle Ware . Preise ohne die jetzigen
Teuerungszuschläge.

14,
EcksScHfitzenhOlSir,HoerswerHOCilf.

wer Kriegsbeschädigte
ßiiifleute , Bürogehilfen uni Arbeiter|

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vermMkmMMe für rMeOeMML

fnt Ardrittamt
Dotzheimer Straße 1.

Siebente Kriegsanleihe
Zeichnungen werden von ans Kostenfrei unbenommen

Bei Beleihung von Wertpapieren zum Zwecke der Einzahlung auf
diese Kriegsanleihe berechnen wir 5 Prozent Zinsen ohne Nebenkosten.

Sollen Sparkassenguthaben zur Zeichnung verwendet werden , so
verzichten wir auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnungen
bei uns selbst erfolgen.

yorscü8-\M zu öiesömlen
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstraße 20.

Bekanntmachung-
Wir machen darauf aufmerksam , daß auch diejenigen Geschäftsanteile , die

im Laufe des Geschäftsjahres voll eingezahlt werden , vom Beginn
des auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnehmen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder , die die Vollzahlung beabsichtigen , diese

bk spätestens 30. September 1917
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich
der Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu
diesem Termin.

Iß HMWef««»er ArveL
rlöllaJ mtt ©crontt*

5* 0
, 570

7*0»0

I twob. Sludier -Piansi.22 cm ti«asan.
to . (Keilt « 1. 6bo.3W)e*aittt»A I.ZS
b». „ B 1.28L, oSRoguntA1.10
h». « „ B 13«
be. 7SaI * tt A IJ!
*0- 8 . B 1J4 , iu ,
«fw. auf Ülaleit ohne Auf«
fchtagp Monat 15—2V Mk.

«affe 6 Prozent.0. Hüller. Münz
«M«u<bc

«egt . 1843 Münstrrstr.-

Landhaus
m. gr. Gart. i. d. Umg bp.
Wirjb . ob. i. Taun . naht
Bahnh. i. Pr . v. >5- bis
24,000 Mk. z. kauf. gcs.
Umg. ausf . Ang b. uut.
2021a d.Geschäftsst.d.Ztg

Kräftiges, freundliches
Mädchen

das schon in besseren Häulenr
cedient hat, gesucht,
Dr . Steck , Biebrich a.RH,

Kaifrrstrahe 57.

«sH7itt«lschw. Federrolle
bill.z. « rk. ffonraöi,

Wiesbad., Drudeustr ^ . p.

5 K 17. September 1917
sind unsere Qesciütsstunden

m8% M uorm.iüsM» WM
Telefonische Anrufe 6339  erititfeu wir

cur wshrend dieser Zeit

Zisarettenfabrik Ms , (öiesimden.

Lehrmädchen
a»S besserer kFamiiie fürs
Kontor gesucht . Papier-
warensabrib Wiesba¬
den , Friedrichstrahr 10.

«yebrauchte Guitarre
zu kaufen gesucht.

Offert, unt. W. 8 . 50 au die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Neu eiugetroffeu:

FuDorlt-Müden-filboni
Herbst Winter -Ausgabe

Preis 88 Pfennig
nach außerhalb nur geqen Nachnahme ober vorherige
Einsendung des Betrages in kl. IS Pfennig für Porto.

Hermann Rauch
Buchhandlung der „ Rheinischen DolkLzsttAngo

Wiesbaden , Friedrichstratze 30.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag, 18. Sept., abends 7 Uhr:

Der Troubadour . Große Oper in vier Akten von
Must-ppe Verdi. Nach dein Italienischen des S . Cam-
mdroito von H- Proch. In Szene geseift van Herrn
Oder-Regisseur Mebus. — Personen: ^ er Gras von
Luna - Herr Wrisse-Winkel— Leonore, Gmstn v. Ser-
gasto: Frau Friedfeldt — Aziucena. eine Zigeunerin:
Frl . Haas — Mmrrico: Herr Streit» — Mruando.
Begleiter des Grafen Luna: Herr Kipms — ^ nez>,
Bertrmtte der Gräfin Leorwre: Frl . Toepner — Nurz!,
Anhänger des Manrieo : Herr Schth —• Er« alter
Zigeuner: Herr Schmidt — Ein Bote: Herr Kenne.
— Mfahrtinnen Leanorcn's , Nonne« , Anhänger Man-
ricos « ich des Grasen Luna, B̂ewaffnete. Zigeuner
und Zigeunerinnen. — 'Tie Handlung spielt teus
in Biseach, teils in Arragonien. om orrtten Akt:
Ziaeuurrtanz.. ausgesührt von den Svtvmnrcrmnen <yrl.
^alHmanu und Frl . Montwrf. den Tomen : 3 «tt« r.
Sophie Maser , Bnker, Schneider. Bonnn êl und den
anderen Tänzerinnen. (Leitung: Balletmtcisler.u Frau
Kvckrnowsla.) Musikalische Leitung: Herr Präses,vr
Schlar. — Ende nach 9 4v ftlhr.

Restdenz-Thrater
Eigentümer und Leiter Dr . Hermann Rauch.
Wiesbaden, 'Tienstag, 18. Sept.. abends 7 llhr:

ZunggefellenSamMernng. SchwanAujisPiel in drei
Akten von Toni Jiup .koven und Karl Machern. —
Spielleitung: Fevdor Brühl. —_

KURHAUS WIESBADEN

Freitag,  den 21. Sept 1917, abends 8 Uhr
im großen Saale:

MllNlMM UM
Leitung : Carl Schuricht

Solist : Richard Schubert (Tenor)
vom Stadttheaier Hamburg

Orchester : Verst . Städt . Kur -Orchester
1Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer*
| Gralserzählung aus „Loheagrin “, Vorspiel zu
Lparsifal “, Karfreitagszauber au« „Parsilal “,
Drei Studien zu „Tristan und Isolde “ : Treib

| haus , Träume , Schmerzen , Romerzählung
| aus „Tannhäuser 1.Ouvertüre zu„Tannhäus .“

Eintrittspreise : 4, 3, 2, 1.50, 1 Mk.
Städtische KunjrHaltuso.

Thalia-Theater»SÄWIÄSIS
Bom 15. bis 18. September:

E r sta u f f ü hr n n g I Dah Geheimnis der Diamant-
felder , Kriniinaidrama in 4 Mm von Siegfr. Drisaurr.

Erstaufführung!  Der Therterpri « , , Lustspiel in
3 Akten von Frau ; Hoser. In der Hauptrolle: Lo Ballis

Bilder aus Oberfranken , Naturaufnahme.
Ausang der letzten Äbcudvorstellung# . 3© Uhr.

Verleg von Hermann Rauch,

Tin besonders schönes Erbannngg-
dachtsbnchfür die Zeit der

Eucharistischen Tribut
ist das neu« Werk von ? . Raphael Hüs« ,«

Drei Tage bei Ze'
im Altarsakrame

oder: Dar Euchariftische Tri;
320 Seiten . Preis kartoniert IM  e

Gebunden 2.24 JC,

OorschWeio}ndieshto
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstraße 20.

Inhaltsverzeichnis.
Erster Teil:  Betrachtungen über das

ligste Altarsakrament : 1. Boa der Borbe^
auf die hl . Kommunion . 2. Bon der Dan
nach der hl. Kommunion . 3. Ucber die
Heilandes im Tabernakel . 4. Uebcr die I
Einladung unseres Heilandes zur hl. Kom-
5. Er macht alles wohl . 6. Die laue K«
7. Die unwürdige Kommunion. 8. Jesus
uns . 9. Die Hiebe bis ans Ende. 10. Wir
des heiligsten Altarsakramentes . 11. Byx,
Pflicht der Besuchungeu . 12. Bon der An
Weise der Besuchungeu. 13. Ein stilles
14. Christus , unser Opfer. 15. lieber die'
hörung der hl. Messe. 16. Die Großmacht fei
Messe. 17. Maria und die hl. Eucharistie.

Zweiter Teil:  Andachtsübungcn vor
heiligsten Altarsakrameut : Erste Meßa»
Zweite Metzandacht (für die Kontmuniv
Dritte Meßandochl szu Ehren der Gottes"
Beichtgebcte . Fünf Kommunlonandachten.
Besuchungen des hl . Altarsakramentes . ,
Sakramentsandachtcn . Litanei vom hl. Uh»
ment . Litanei vom heiligsten Herzen Jesu.

Aus dem Vorwort: „Die geg. ..„
Eucharisttsche Bewegung ist der Lichtpunkt
teu der dunklen Wotkeu unserer Zeit . Tikst:
rvegung zu erhalten , zu kräftigen und zu «<r
mutz' das Bestreben aller Katholiken sein,
unsere Zeit hat einen häufig : u und innigen
gang mit dem heiligsten Altarsakrameut
D ->r Einzelne sowohl wie die menschliche
schuft als solche fordert in unserer gesa
Kit einen Halt und Festigkeit im
schkuß an den Tabernakel , den Altar und die
munionbank ." __

Das Bach ist ei« warMherzrger F
Wegweiser snr gattliebeNde Seelen , ein
praktisches und ««ziehendes Erwäg », _
bauungs - und Andachtsbuch, ci» beg
Hymnus ans die heiligste Eucharistie.

KURSBERICHT
«rittere«! r»a

gghfflagf Kffer, Baak-ggscftSli,
New Yorker Börse ,i"Sept.1NewYorkerSSrs«

Fernbahn -Aktien :

Atch.Top. Santa Ffcc
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeske & Oh.c
Chic .Milw.St.Paule
Denver & Rio Gr. c
Fric common
Erie 1st pref. . .
Illinois Centrale.
Lirisvil1e Nashville
Mossouri Kansas c.
New York Cenfr . c.
Norfolk&Westernc.
North :rn Pacific c.
Pennsylvania com.
Real in common
Southern Pacific
Southern Railway c.
South . Rail way pref.
Union Pacific com.
Wabash pref. .

Bergw.- u. Ind. Akt fl
Amer. Can com. -j
Araer. Smelt .&Ref.c
Am er. Sug. Rekln, c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steele . •
Central Leather . .
Consolidated Gas . >
General Electric e. i
National Lead .
United Stat. Steel c. .

o w W P"{
Eisenbahn -Bonds-
4°', Atch. Top. S. kt
41/,0 „Baltim .&Ohio
4 Ches . L Ohiol
3°iä Northern Pacific |
4°/. » . . " g
4" a S. Louis & S. rr . 11
4•/„South. Pac. 1929u
4°|uUnionPacific cv, h

üssiMctzs ürr i
vom 15. Sept. >5 vom l7.

Kurhaus zu Wirsbadea.
Wiesbaden, Tieustag. l8 . Sept., nachm. 4 Hör:

Abonuemeuts - Kouxert  des Städtischen Kur-
orchesters. Leitung: Herr Herv« ,» Jrwer . Städtischer
Dtrkapellmeistrr. 1. Ouvertüre zur Oper „ Ltrrd :lia"
<F. v. Notow). 2. « lllletwrujik. aus „ Alt Bala"
(ß.  Ehernbtui ). 3 . Großer Marsch in H-moll (F.
Schubert). 4. Träumerei s3i. Schumann), ü. Ouver¬
türe über Motive oh.3 Rossinis ..Stabat m>xt.T" G.
Merradante). 6. Ävn̂ ert-Walzer (B. Godarv). 7. Fan¬
tasie aus der Oper ..Der sliegrude Hvllänoer" <R.
Wagner). 8. Ehromatischer Galopp <F. Lisst . tst
Abends 8 Uhr: Adounemeuts - Konzert  des
Städtischen Kurorch'sters. Leiung : Herr Hermann
'Jrmer . Städtischer Knrkapellmeüter. 1. Ouvertüre *iu
„®9auntt" (L. v. Beethoven). 2. Air fZ. S . Bach?.
3. SpurpHouie in einem tsak«. T -dur (Xd. A. Moxart).
4. Jmvrvmptu in L-t»ol1 sF. cmhubert). 5. Stolzen¬
fels am Rhein, Lied (Meißler). Trompete- Solo:
Herr Ew. Tieiret. 6. «) Nordisch: Weise, b Trautes
'Dämmerstüudchen(O. Köhler). 7. Frrnlchie aus der
Oper „Aigvletto" (G . Berdi).

8ri«^ Geld

301 */* j
21?.-
2iO*,
217
152V* j
04.20
80 Vj

2a-

für telezr «?Utl*c>,3
Aasianianges

New York 1 Doll-
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr-
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 103 Fr.
Wicn  l 100 IC.
Budapest j
Buärarien 100 Leva
Madrid j l0SPesBarcelona ]
Konstantinopel
1 türk . £

Gebrüder Krier, Bankgeschäft ,Wie
geici «4>iak -G ;r«- ivcw!0 ivbcin ^
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alewa
An- und Verkauf von Wertpapiere « , w « kl
Kasse , alsau :h d.irch Ausfttkrune v . ■ >[ » T - W
wietun ( r . feuer - « . die,>»« . siet .* rea l' aniertcor
«Äfidetsicb . Anla - epapiere an unterer Kasse
— Coupaas -Etalüsaas , such -vor Verf*B.
_ Vorschüssa aut Wertpapiere . - -U - u. Vertat* -
Bnfcastea und Cclieenea , « » t- Aasfubrim* aller

Bnukhck  iwaea C-frschfcftc. ^
n. Verkant 'v . Wertpapieren iw f reie « *

Ankauf von russ „ BnnL , serh „ ita .lien „ p^
ratnän .und Victoria Falls Coupon * j

( »eateaipelttn und « U£e *tempelten >. M
atsf sä«® 7 ■Eüeta&soh e

Anleihe ■ : rdtn wen «ns foe * te * j
estgegcojcBsmneB.

S .G UTTM A .
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse
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